
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitteilungsstand: Freitag, 31. Juli 2026 
 
Stand der Rüben: 
Die Rübenbestände präsentieren sich weiter sehr unterschiedlich. Von Trockenheit 
und Hitze gestresste Rüben – vor allem auf schwächeren Böden – schlafen bereits 
früh am Tag und die Blätter hellen zunehmend auf. Dabei kann die Aufhellung bzw. 
Gelbverfärbung verschiedene Ursachen haben. Häufig ist auf den äußeren, älteren 
Blättern ein Sonnenbrand, der die Blätter absterben lässt. 
 

Blattkrankheiten: 
Die Befallssituation auf den Monitoring-Standorten ist sehr unterschiedlich. Während 
am Untermain, in der Nähe von Hassfurt und bei Coburg zweistellige Befallshäufig-
keiten festgestellt werden, sind mehr als ein Drittel der 21 Standorte - unter anderem 
auch im Kerngebiet - noch vollkommen befallsfrei. Insofern ist jeder Anbauer gut 
beraten, die Schläge regelmäßig, individuell zu kontrollieren. Ab 1. August ist die 
Bekämpfungsschwelle bei 15 % Befallshäufigkeit erreicht. Die wichtigsten Hinweise 
zu den Fungiziden, Kupferpräparaten und den Anwendungsbestimmungen hat jeder 
Anbauer mit dem Warnaufruf vom 8. Juli 2026 schriftlich erhalten.   
 

Schädlinge/Krankheiten:  
Vor allem in den stärker gestressten Beständen treten zunehmend Schäden durch 
Rübenmotte, Spinnmilben und Gummirüben auf. Das Schadensausmaß wird dabei im 
Wesentlichen vom weiteren Witterungsverlauf abhängen. Ein flächendeckender, 
ergiebiger Regen würde sicherlich die Situation entspannen. 
 

Proberodung: 
In den Einzugsgebieten der Zuckerfabriken werden jedes Jahr ab Ende Juli im 
14-tägigem Abstand die sogenannten Proberodungen durchgeführt. Bei der ersten 
Proberodung diese Woche lag der Rübenertrag mit durchschnittlich 36,1 t/ha um 32 % 
unter dem Fünfjahreswert. Dabei variierten die 21 Standorte zwischen 25 t/ha und 
56 t/ha. Der durchschnittliche Zuckergehalt liegt mit 19,4 % rund 20 % über dem 
langjährigen Vergleichswert von 16,1 % zu diesem Zeitpunkt. Der aus Rübenertrag 
und Zuckergehalt resultierende Zuckerertrag von 7 t/ha liegt letztlich rund 16 % unter 
dem Fünfjahresniveau. 
 

Schosser/Wildrüben: 
Im Moment tauchen immer wieder Schosser, Wildrüben und auch Altverunkrautung in 
den Beständen auf. Bleiben Sie da dran… damit der Samen sicher nicht im Boden 
nachreift, müssen die samentragenden Pflanzenteile aus den Beständen raus. 
Besonders beim Anbau von Conviso-Smart-Sorten ist eine absolute „Nulltoleranz“ 
einzuhalten. Deren Wildrüben sind auch in den Folgekulturen mit den herkömmlichen 
Herbiziden nicht mehr bekämpfbar. 
 

Düngung: 
Aktuell läuft die Sommerziehung der EUF-Proben. Proben können im PlantPortal noch 
angemeldet werden. Im Herbst findet nochmal eine Probenziehung und Untersuchung 
statt. Für die standortangepasste Düngung ist eine Bodenuntersuchung ein absolutes 
Muss. Achten Sie besonders auf eine gute Kalkversorgung der Böden und eine 
ausgeglichene Versorgung mit den Grundnährstoffen. Dies ist bei den aktuellen 
Düngerpreisen sehr wichtig. 


